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das Zentralkomitee der deutschen Katholiken könnte da- sıch ZUT Kernkraft oder ZUuUr Umweltproblematık beson-
für als Beispiel dienen ders dezıdiert äußern; das kommt eiıner geWwIsseEnN

Medienerwartung Im anzen meıne ich aber,
Maıer Gewiß, auch iıne Organısatıon WwW1€ das Zentral- dafß WIr unNns die notwendıgen Unterscheidungen 1m
komıiıtee sollte sıch möglıchst viel VOT den Toren der Kır- Handeln der Kirche W1€e S1Ee VO „Gaudıum et spes“” BeC-
che bewegen, sollte ıne bewegliche Vorhut seın und trotten wurden halten sollen. Aufgabe des Amtes kann
nıcht 1U  —_ dıe rekrutieren, die schon in einem Verband 1m eigentlıchen Sınne immer 1U  S der Kernbereich se1n,
oder ın eıner Dıiözese aktıv sınd, wichtig s$1e sınd. der Bereich, SIn dem die Goldreserve ewacht wırd”, WI1€e
Nun, WIr haben Ja 1ıne solche Ergänzungsmöglıchkeıit iın der alte Ottavıanı CNn pflegte. Daneben mu e1-
den Einzelpersönlichkeıiten, dıe WIr wählen. ber 1st 11C  e breıiten Raum tfür kontroverse Meınungen gyeben.
richtig, &1Dt nıcht NUu  — beı den modernen Parteıen, Das kırchliche Amt tate sıch gewnß manchmal leichter,
o1bt auch beı den kirchlichen La1enorganısationen iıne WE auf die „Veramtlichung“ kurzlebiger polıtıischer,
ZEWISSE Tendenz Z Leben aus dem eıgenen Satt Be1 wirtschaftlicher, sozıaler Meınungen verzichtete un: eın-
den Parteıen führt das A Anlage politischer Kındergär- tach abwartete, WwW1€e sıch der Meınungsstreıt entwiıickelt.
tenN, während die kırchlichen Jugendverbände hre Aus- Gegenwärtig werden viele kleine Münzen VO Amts-
strahlung ftast völlıg verlıeren un: dann abdritten. Sol- meınung die Leute Un  9 während doch VOI-
chen Inversionsbewegungen mu{fß INa innerhalb des rangıge Aufgabe des Amtes ware, für die Stabiılıtät un
kırchlichen Amtes W1€e 1mM La:enkatholizismus wıder- den Kurswert der theologischen Währung ıIn der Kırche
stehen. SOTSCH.

Mu(ßß, WECNN argumentatıver gestritten un: Kontro- Würde nıcht auch das ZdK einen nachhaltigeren
erTrSsCMHN wirklıch ausgeLragen werden sollen, sıch nıcht Beıtrag eıner kırchen- un: zugleıch vernunftgerechten
auch wıeder ıne solıdere Arbeıitsteilung zwıschen Amt ötftentlichen Meinungsbildung leisten, WEeNN mehr
und Laienkatholizismus durchsetzen? Auf eutsch: wen1l1- Sachverstand aus dem vorpolıtischen Raum organısıeren
SCI bischöfliche un sonstıge amtlıche Verlautbarungen un die ähe AA Parteipolitischen entschiedener me1l-

tagesbezogenen Fragen un mehr Sachdiskussion In den würde?
den VO Parteipolıitik 1m CENSEICH Sınne sıch treizuhalten- Maıer: I )as ZdK MU den vorpolıtischen Raum utiLzenden Laı:engremien? Gelegentlich entsteht der Eindruck,
die Bischofskonferenz befasse sıch mI1t mehr gesellschaft- einverstanden. Ich wünschte mIır oft, dieser Raum wAare

gyrößer, breıter, reicher Persönlichkeiten, Inıtıatıven,lıch-politischen Fragen, als ihr zustehen, und das Zen-
tralkomiıtee wıdme sıch mehr pastoralen Fragen als ıhm Aktıonen, Zeitschriften; ich habe da manchmal den Fın-

druck einer gewıssen Verarmung. 1e] vieles gyeht mI1rbekommen. da trage, lemmingshaft 1mM gyängıgen Medien- Trott.
Maıer: Es 1St nıcht ganz Wır artıkulieren 0N SS Welt- Daher können WIr auf den polıtıschen Raum 1m CNSCICH
aufgaben durchaus: Arbeıitslosigkeıt, Auseinanderset- Sınn, auch die Parteipolitik, nıcht verzichten. Aktıve DPo-
ZUNg mMI1t den modernen Totalıtarısmen, 8 Maı us ıtıker WEenNnn möglıch aller polıtischen Richtungen
ber ISt für Medien eben interessanter, Wenn dıe Laıien muüssen be1 uns dabeıseın. „Meıden” möchte ich die ähe
sıch innerkirchliche Bereiche kümmern. Umgekehrt DA Polıitik überhaupt nıcht. Gerade die Laıen In der Kır-
1St manchmal auch ganz interessant, WENN Bischöfe che sollten keıne Berührungsängste haben!

Pastoral wıiıederverheirateten Geschiedenen
Orıentierungen tür die Seelsorger iın der 1öÖözese 1n z

Im Aprıl veröffentlichte der Pastoralrat der MDiözese 1NZ Da- Präambel: Dıiıe katholische Kırche verkündet mıt der
storale Anleıtungen für den bırchlichen Umgang m1E z ieder- kramentalen Sıcht iıne hohe Eheauffassung. Das Be-
verheirateten Geschiedenen. Der Text zuurde gemeıinsam kenntnıs ZUER Dauerbindung 1St ıne gyroße Chance für
DO Pastoralrat, dem Priesterrat und der Dechantenkonfe- das Gelingen der Ehe Andererseıts I1St dıe Tatsache nıcht

übersehen, da{fß Ehen scheıtern. Miıt dem Bekenntnisenz der Diözese ausgearbeıtet. Auf Wunsch des Priesterrates
zuurde dıe Stellungnahme des Beıiralts der Konferenz der dieser Ehevorstellung sıch dıe Kırche vielen An-

griffen aus Sıe kann aber diese hre Grundsätze nıchtdeutschsprachigen Pastoraltheologen Won August 7197/9 ZU

gleichen Thema „  Ur Beilage des Textes“ erklärt. Hıer der ändern, weıl S1€e dem Wort ihres Herrn über dıe Ehe als
Wortlaut (ohne dıe Beilage). Bund für das Nn Leben verpflichtet 1St.
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Die Kırche 1St aber auch dem Beıspıel Jesu verpflichtet, Gebot des Herrn als unauftflösliche Gemeıinschaftt VOGTI-

der jenen Menschen, dıe In einem Bereich ihres Lebens stehen ISt Deshalb kann S$1e derartige weıtehen nıcht als
gescheıtert sınd, in respektvoller Barmherzigkeit begeg- sakramentale Gemeinschatten anerkennen. uch die Kır-
net ISt Diese Haltung ersehnen heute besonders viele che steht dem Wort des Herrn. Andererseıts 1St
wıederverheiratete Geschiedene. aber nach der Überzeugung der Bıschofssynode Aufgabe
Dabe! darf der Ruf Jesu nach Umkehr, der für jeden der Kırche, auch gegenüber solchen bloß standesamtlıch

geschlossenen Ehen Verständnıiıs zeıgen. Solche Ehe-Menschen und ımmer oılt, nıcht überhört werden. Es gılt
also auch überlegen, welche Veränderungen 1m Leben leute sınd nıcht VO der Kırche Sıe sollen

gottesdienstliıchen Leben teilnehmen. ach der tradıitio-notwendıg un möglıch sınd. nellen Praxıs der Kırche können S$1e aber nıcht vollen
In den folgenden Orıientierungen geht darum, dıe sakramentalen Leben teilnehmen, sSEe1 denn, lıegen
klare Linıe der Wahrheit über die Ehe als Dauerbindung besondere Verhältnisse VOT, die Jeweıls 1im Gespräch mıt
durch ıne Haltung respektvoller Barmherzigkeıit derart einem erfahrenen Priester der näheren Klärung bedür-

erganzen, da{fß keıine der beıden Wırklichkeiten fen
kurz kommt. Dabe!] werden Wege aufgezelgt, die der Die christlichen Gemeinden und besonders die Seelsor-verantwortlichen Entscheidung des einzelnen Christen

SCI werden aufgerufen, diese Menschen 1im Geilst derentsprechen und den Rahmen des geltenden Kırchen- Brüderlichkeit aufzunehmen. Den Betrotfenen se1l aberrechts nıcht
DyESAZL Sıe können mIıt der Barmherzigkeıt un: Gnaden-
hılfe (sottes rechnen, WECNN S$1e sıch eın christliches
Leben bemühen.“Begründung

Eıne CUu«cC Sıtuation C) apst Johannes Paul IlT. wıdmet 1981 1mM Apostoli-
schen Schreiben „Famıilıiarıs CONsOortlo” , ın dem die

a) In den etzten Jahrzehnten kann folgende Entwick- Werte VO  — Ehe un Famluıulıe geht, den wıiederverheirate-lung tfestgestellt werden:
ten Geschiedenen eın aNZCS Kapıtel Be1 allem Bedauern

Unter der großen Zahl VOoO  —; Geschiedenen sınd immer
mehr praktızıerende Katholiken. über die gegenwärtige Entwicklung, die Scheidungen

führt, und der Hınweılse auf Einschränkungen tor-uch Katholiken aus dem Kernbereich der Kırche eNtL- dert Cschließen sıch 1ın ımmer größerem Ausma( nach einer dıesen Menschen die Heılsmuittel der Kırche unablässıgScheidung einer standesamtlıchen Wiederverheira- anzubıeten,
Lung Damlıt wächst die Zahl der Betroffenen ständıg A dıe verschiedenen Sıtuationen der Betroffenen gzut
W as ine Neubesinnung der Pastoral notwendıg macht. unterscheıden,

Dıie Selbsteinschätzung der Geschiedenen: den Betroffenen In fürsorgender Liebe beizustehen,
Schon Geschiedene, dıe nıcht wıeder geheıratet haben, damıt S$1e sıch nıcht als VO  —_ der Kırche etrach-

ten,tühlen sıch oft ohne da{ß dies objektiv begründet WEeOeT-

den ann ın der Kırche nıcht mehr voll Hause. für S$1Ce beten und ihnen Mut machen,
Wiederverheiratete Geschiedene wıssen [L1UT Banz all- und s$1e durch Barmherzigkeit 1mM Glauben und 1n der

gemeın VO  - gewlssen Sanktıonen und entwickeln In VIe- Hoffnung stärken.
len Fällen eın Gefühl der Verbitterung, das sıch oft In YTYSt nach dıesen eindringlichen Ermahnungen eiınerden Worten außert: „In der Kırche habe iıch Ja keıine engagıerten Pastoral für wıederverheiratete GeschiedeneRechte mehr; iıch darf 1Ur noch dıe Kıirchensteuer zah-
len erorter der apst die praktischen Probleme der Kırche

In diesem Bereıich.

Eıne Cue Entwicklung ıIn der Kırche
Die Bischofssynode 1980 hat sıch erstmals diesem

Problem auf höchster Ebene In der Proposıtion 4/6 W1€ I1 Orıientierungen für die Pastoral
tolgt geäußert: „In der pastoralen orge für ıhre Gläubi- Engagement für dıe Ehe
SCH wünscht dıe Synode, da{fß INa  —_ sıch einer un: Alle Angebote der Ehevorbereitung un der Ehebegleı-tieferen Untersuchung dieses Themas wıdmetDokumentation  421  Die Kirche ist aber auch dem Beispiel Jesu verpflichtet,  Gebot des Herrn als unauflösliche Gemeinschaft zu ver-  der jenen Menschen, die in einem Bereich ihres Lebens  stehen ist. Deshalb kann sie derartige Zweitehen nicht als  gescheitert sind, in respektvoller Barmherzigkeit begeg-  sakramentale Gemeinschaften anerkennen. Auch die Kir-  net ist. Diese Haltung ersehnen heute besonders viele  che steht unter dem Wort des Herrn. Andererseits ist es  wiederverheiratete Geschiedene.  aber nach der Überzeugung der Bischofssynode Aufgabe  Dabei darf der Ruf Jesu nach Umkehr, der für jeden  der Kirche, auch gegenüber solchen bloß standesamtlich  geschlossenen Ehen Verständnis zu zeigen. Solche Ehe-  Menschen und immer gilt, nicht überhört werden. Es gilt  also auch zu überlegen, welche Veränderungen im Leben  leute sind nicht von der Kirche getrennt. Sie sollen am  gottesdienstlichen Leben teilnehmen. Nach der traditio-  notwendig und möglich sind.  nellen Praxis der Kirche können sie aber nicht am vollen  In den folgenden Orientierungen geht es darum, die  sakramentalen Leben teilnehmen, es sei denn, es liegen  klare Linie der Wahrheit über die Ehe als Dauerbindung  besondere Verhältnisse vor, die jeweils im Gespräch mit  durch eine Haltung respektvoller Barmherzigkeit derart  einem erfahrenen Priester der näheren Klärung bedür-  zu ergänzen, daß keine der beiden Wirklichkeiten zu  fen.  kurz kommt. Dabei werden Wege aufgezeigt, die der  Die christlichen Gemeinden und besonders die Seelsor-  verantwortlichen Entscheidung des einzelnen Christen  ger werden aufgerufen, diese Menschen im Geist der  entsprechen und den Rahmen des geltenden Kirchen-  Brüderlichkeit aufzunehmen. Den Betroffenen sei aber  rechts nicht sprengen.  gesagt: Sie können mit der Barmherzigkeit und Gnaden-  hilfe Gottes rechnen, wenn sie sich um ein christliches  Leben bemühen.“  I. Begründung  1. Eine neue Situation  c) Papst Johannes PaulII. widmet 1981 im Apostoli-  schen Schreiben „Familiaris consortio“, in dem es um die  a) In den letzten Jahrzehnten kann folgende Entwick-  Werte von Ehe und Familie geht, den wiederverheirate-  lung festgestellt werden:  ten Geschiedenen ein ganzes Kapitel. Bei allem Bedauern  — Unter der großen Zahl von Geschiedenen sind immer  mehr praktizierende Katholiken.  über die gegenwärtige Entwicklung, die zu Scheidungen  führt, und trotz der Hinweise auf Einschränkungen for-  — Auch Katholiken aus dem Kernbereich der Kirche ent-  dert er,  schließen sich in immer größerem Ausmaß nach einer  — diesen Menschen die Heilsmittel der Kirche unablässig  Scheidung zu einer standesamtlichen Wiederverheira-  anzubieten,  tung. Damit wächst die Zahl der Betroffenen ständig an,  — die verschiedenen Situationen der Betroffenen gut zu  was eine Neubesinnung der Pastoral notwendig macht.  unterscheiden,  b) Die Selbsteinschätzung der Geschiedenen:  — den Betroffenen in fürsorgender Liebe beizustehen,  — Schon Geschiedene, die nicht wieder geheiratet haben,  damit sie sich nicht als von der Kirche getrennt betrach-  ten,  fühlen sich oft — ohne daß dies objektiv begründet wer-  den kann — in der Kirche nicht mehr voll zu Hause.  — für sie zu beten und ihnen Mut zu machen,  — Wiederverheiratete Geschiedene wissen nur ganz all-  — und sie durch Barmherzigkeit im Glauben und in der  gemein von gewissen Sanktionen und entwickeln in vie-  Hoffnung zu stärken.  len Fällen ein Gefühl der Verbitterung, das sich oft in  Erst nach diesen eindringlichen Ermahnungen zu einer  den Worten äußert: „In der Kirche habe ich ja keine  engagierten Pastoral für wiederverheiratete Geschiedene  Rechte mehr; ich darf nur noch die Kirchensteuer zah-  len.“  erörtert der Papst die praktischen Probleme der Kirche  in diesem Bereich.  2. Eine neue Entwicklung in der Kirche  a) Die Bischofssynode 1980 hat sich erstmals zu diesem  Problem auf höchster Ebene in der Proposition 14/6 wie  II. Orientierungen für die Pastoral  folgt geäußert: „In der pastoralen Sorge für ihre Gläubi-  1. Engagement für die Ehe  gen wünscht die Synode, daß man sich einer neuen und  Alle Angebote der Ehevorbereitung und der Ehebeglei-  tieferen Untersuchung dieses Themas widmet ... um auf  tung sollen genützt werden, damit es nach Möglichkeit  diese Weise die pastorale Barmherzigkeit besser deutlich  zu machen.“  erst gar nicht zu einer Situation kommt, in der eine  Scheidung der einzig realistische Ausweg zu sein scheint.  b) Die Österreichische Bischofskonferenz erklärt im An-  Die Bedeutung dieser Aktivitäten kann nicht hoch genug  schluß an die Bischofssynode 1980:  eingeschätzt werden, auch wenn das Erwähnen der Vor-  „Ein besonderes Problem, das die Bischofssynode sehr  beugung an dieser Stelle kurz gefaßt bleiben muß, um  beschäftigt hat, betrifft die Pastoral an Geschiedenen,  den Rahmen der Richtlinien nicht zu sprengen.  die wieder geheiratet haben. Die Kirche hat auch solchen  (Vgl. „Ehevorbereitung in der Diözese Linz“, Linzer Di-  Christen gegenüber zu bezeugen, daß die Ehe nach dem  özesanblatt vom 1. Juni 1985, Artikel 79.)auf

LuUunNng sollen genützt werden, damıt nach Möglichkeıitdiese Weiıse dıe pastorale Barmherzigkeıt besser deurtlich
machen.“ erst Salr nıcht eıner Sıtuation kommt, in der ine

Scheidung der eINZIE realıstische Ausweg seın scheint.
Dıiıe Osterreichische Bischofskonferenz erklärt 1mM An- Dıie Bedeutung dieser Aktivitäten ann nıcht hoch

schluß dıe Bıschofssynode 1980 eingeschätzt werden, auch WEeNnN das Erwähnen der Vor-
„Eın besonderes Problem, das dıe Bischofssynode sehr beugung dieser Stelle UDIZ gefafßt leiıben mulßs,
beschäftigt hat, betrifft dıie Pastoral Geschiedenen, den Rahmen der Rıchtlinien nıcht
die wıeder geheiratet haben Dıi1e Kırche hat auch solchen (Vgl „Ehevorbereıitung In der Dıözese Linz“, Linzer D1-
Christen gegenüber bezeugen, dafß dıe Ehe nach dem özesanblatt VO Juni 985} Artıkel /
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Verhalten be1 Krisen nachgehen, ihnen die Verbundenheit mıt den ande-
TeN Gemeindemıitgliedern erhalten. Wenn notwendiıgeWenn ıne Ehe ın ıne Krıse geräat, sollen die betroffenen Einschränkungen, ZUuU Beıspıel beı einem kırchlichen

Partner das Gefühl haben, da{fß S$1€e deswegen In der Dienstnehmer, schmerzlich spürbar werden, hat der Be-kirchlichen Gemeinschaft SCNAUSO WwW1€e vorher einen
Platz haben, Ja, da{fß In der Kırche Menschen 1bt, trottene die Hıltfe der Gemeinschaft besonders nötıg.
die s$1e sıch be] Bedart vertrauensvoll wenden können.
Das Leben In eıner Gemeinde sollte gerade 1ın Krısen die Gesprächspastoral
Überzeugung vermuitteln, dafß eın solcher Zustand nıcht iıne aktıve und persönliıche Seelsorge, WI1e€e s$1e der apst
ZUuU Scheıitern der Ehe tführen muls, sondern überwun- 1n „Famıilıiarıs consortio“ für alle besonderen Sıtuationen
den werden kann. Dıie Seelsorger und dıe verantwortlı- nahelegt, ordert gerade 1mM Hınblick auf wıederverheira-
chen Lalien sollen ıhren Einflu{fß geltend machen, da{fß tetie Geschiedene die Bereitschaft austührlichen (Ge-
überall ın der Kırche, sıch Menschen treifen, iıne At- sprächen.
mosphäre herrscht, die jedem das Gefühl 1bt, dafß - Zunächst mu jeder Seelsorger, den sıch Betroffene
DC  MMEN ISt wenden, einem austführlichen Gespräch bereıt se1In. Er

soll dabe1 das Geftfühl vermuitteln, dafß seıne Gesprächs-Seelsorger und La1ı1en sollen aber auch bereıt se1ın, hel-
partner VO ıhm akzeptiert werden, gleichgültig, welchefende Gespräche führen, WE die Betroftfenen dies Probleme In ihrem Leben vorhanden sınd.

wünschen. Dabe!]l 1St allerdings jede Aufdringlichkeit Einzelne Seelsorger sollten aber auch einer spezıellenvermeıden. In vielen Krisentällen wırd eın solches (5@2-
spräch dahın tühren müssen, für dıe Betroffenen den VWeıterbildung teilnehmen, ın der die Fähigkeıt der (Ge-

sprächsführung eingeübt wiırd. In jedem Dekanat sollte
Weg einer katholischen Beratungsstelle ebnen oder
S1E Z eiılnahme Exerzıitien un Glaubensseminaren wenı1gstens eın Priester diese Weıterbildung absolviert

haben un: bereıt se1n, ZUr Entlastung der anderen Miıt-
einzuladen. Darüber hınaus sollen Eheleute In Krısen brüder Gespräche mMI1t Betroffenen führen, besondersauch WISSen, da{fß 1n der Kırche Menschen X1Dt, die für dann, WE mI1t eiıner einmalıgen Aussprache nıcht gC-ıne ZULE Lösung ıhrer Konflikte beten.

Lan 1St. Dıie österreichsichen Bischöfe welsen Ja auch auf
Besondere Aufmerksamkeit verdienen jene Geschiede- den ‚erfahrenen“ Priester hın, der ZUr Klärung offener
NECN, dıe nach der Auflösung ihrer Ehe daran denken, Fragen aufgesucht werden soll
ıne MNMEUS Verbindung einzugehen. Sıe sollten ın der Seelsorger, dıe mıt wiederverheirateten Geschiedenen 1Ns
kırchlichen Gemeinschaft das Gefühl haben können, da{fß Gespräch kommen, mussen anderem auf tolgende1er Menschen sınd, die ihnen In Schwierigkeiten ZAUT: Punkte vorbereıtet se1ln:
Seıte stehen un be1 denen S1€e sıch geborgen fühlen kön- Wenn der Wunsch nach eıner Eheannullierung VOTrSCcC-
nen Ihr Lebensstil mMuUu als ebbare Möglichkeıit Ner- bracht wiırd, mu geprüft werden, ob die Eınleitung eınes
kannt werden. Der Alleinstehende kann für die Gemeıln-
schaft OS ıne ganz besondere Bedeutung haben Verfahrens Aussıcht auft Erfolg hat In dıesem Fall sınd

die entsprechenden Verbindungen herzustellen.
Fıne Ehe, dıe gescheıtert ISt, hıinterläflit Wunden. Au-

Integration der wıederverheirateten G Rerdem hat iıne Scheidung häufig Folgen, die als be-
schıedenen drückend empfunden werden. Den Betroffenen mMUu bel

der Verarbeitung dieser Schwierigkeiten geholfen WCI-
Als Grundsatz sollte gelten, da{ß wiederverheiratete (e- den Ofrt 1St dann iıne NEE Orıientierung des Lebens
schiedene 1n eıner Gemeıiıinde das Geftfühl haben sollen,
allen Gottesdiensten un kiırchlichen Veranstaltungen möglıch, WECNN die Schatten der Vergangenheıt iın ausg1€e-

bıgen Gesprächen bewältigt wurden. Eıne weıtere wich-
SENAUSO eingeladen se1ın WI1€e alle anderen Christen.
Um dieses 7ie] erreichen, 1ST die Schaffung eines _ tige Möglıichkeit 1St dıe Hinführung ZU Gebet, damıt

innere Heılung durch (sott geschenkt werden ann
ten Klımas In den Gemeıinden anderem durch sStan- eım Versuch, Beziehungsprobleme regeln, LauU-
dıge Bewußtseinsbildung notwendig. Außerdem müßten chen nıcht selten tieferliegende Lebensschwierigkeitendie aktıven Gemeıindemiuitglieder das nötıge Verständnıs auf, da{fß die Vermittlung ıne katholische Ehe-, Fa-für ıne ZEWISSE Verwundbarkeıit entwickeln, die nıcht
selten be] wiederverheirateten Geschiedenen vorhanden mılıen- un Lebensberatungsstelle notwendıg erscheint.

Der Seelsorger mu{fß erkennen, dıe (Grenzen seıner
1St SO sollten ZzUuU Beıispıel Einladungen mıt Selbstver- Möglichkeiten lıegen.ständlıchkeıt weıtergegeben werden; also ohne Erwäh- Wenn Betroffene den Priester den Wunsch heran-
Nung der besonderen Sıtuation. Be]l kritischen Bemer-
kungen oılt MmMIt Feingefühl reagıeren. LTagenN, ZUr Beichte un Kommunıon gehen dürfen,

mu{fß zunächst darauf bedacht se1ın, i1ıne Atmosphäre
Nıcht selten begeben sıch Geschiedene nach eiıner Wıe- schaffen, In der sıch der Gesprächspartner ANSCNOM-
derverheiratung VO selbst ıIn ıne ZEWISSE Isolatıon. S1ıe INC  . fühlt Im Laute des Gesprächs mMUu der Priester
meınen, da{fß hre Anwesenheıt ın kırchlichen Gruppen auch klar die Sıtuation beleuchten, ın der sıch die Betrot-
nıcht mehr erwünscht se1l In diesem Fall sollten Miıtglıe- tenen befinden: Dem Wunsch nach dem Sakramenten-
der solcher Gruppen und Runden den Betroffenen aktıv empfang steht diıe Zivyilheirat nach einer zerbrochenen
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Ehe gegenüber, die einmal entsprechend dem Gebot denen alle damıt verbundenen Schwierigkeiten erleben,
(sottes mıt dem Wıllen ZUr Dauerhaftigkeit geschlossen 1St diese Sıtuation bearbeiten. Dabe!l gılt zeıgen,
wurde. Diıesen Wıllen nımmt die Kıirche n  5 W as auch da{fß durch die Verbindung mıt einem Geschiedenen viele
adurch ausgedrückt wiırd, da{fß INa  s nach Zerbrechen e1- Probleme, die diesen Partner betreffen, auch eigenen
NCTI Ehe und standesamtlıcher Verheıiratung mıt einem Problemen werden.
anderen Partner nıcht eintach durch den Sakramenten-
empfang den Eindruck erwecken darf, wAÄäre alles In
Ordnung. Wenn Betroftfene meınen, 1n ihrem Fall lägen

Verhalten des Seelsorgers 1m Falle eıner
Ziviltrauungbesondere Verhältnisse VOT, mu arüber ausführlich SC

sprochen werden. Für eın solches Gespräch können fol- Wenn Geschiedene den Entschlufß gefalt haben, iıne
gende sechs klärende Fragen iıne Hıltfe se1n, die VO NEUC standesamtliche Ehe einzugehen, und der Seelsor-
Beırat der Konfterenz der deutschsprachigen Pastoral- SCI nıcht 1n den Prozeß der Entscheidungsfindung einge-
theologen veröffentlicht wurden: schaltet ISt, sondern über die getroffene Entscheidung

intormiert wiırd, stellt sıch die Frage, WI1e dıe BetroffenenIst testgestellt, ob die Konftliktsituation eınes wıeder- kırchlich begleıtet werden können, daf(ß S1e einerseıltsverheirateten Geschiedenen, der die Sakramente empfan- das Getühl haben können, In der Kırche auch weıterhinSCH möchte, auf dem Rechtsweg geklärt werden kann”?
Ist dıe Rückkehr ZAUE eEerstien Partner objektiv un sub- Hause se1n, andererseits aber nıcht die Ilusıon

aufbauen können, diese Zweıtehe würde als sakramen-jektiv (von beıden Partnern her) noch möglıch?
Ist dıe Bereitschaft vorhanden, die miı1ıt dem Scheitern tale Ehe anerkannt werden.

der sakramentalen Ehe un der Wıederverheiratung Im folgenden sınd einıge posıtıve Möglıichkeiten UuSsamı-
LEnr Umständen verbundene Schuld anzuerkennen und mengestellt, die VO Seelsorgern praktıizıert wurden. IBIG
bestehende Verpflichtungen (gegenüber dem ersten art- einzelnen Punkte dienen als Beıispiele für verantworrtlı-
INGIs un den Kındern) nach Krätten ertüllen? ches pastorales Handeln, sollen aber nıcht als „Rezepte”Steht die NEUC Verbindung auf der Grundlage beıder- mißverstanden werden. Jeder Seelsorger mu{fß 1n der kon-
seıtig erklärten Ehewillens, un besteht die Bereitschaft kreten Sıtuation entscheiden, W as ihm riıchtig erscheınt,einem entsprechenden christlichen Zusammenleben, und kommt ımmer darauf A W1€ UL
SOWI1e dıe Kınder christlich erziehen? Das prıvate Gebet des Seelsorgers mıt den Brautleu-

Läfßt sıch gegenüber der christlichen Gemeinde der Öf- L  3
tentliche Sakramentenempfang verantworten” Dıie private Segnung VO  ) Symbolen, die 1m gemelnsa-Ist das Verlangen nach den Sakramenten VO auteren INEC  z Leben ıne Bedeutung haben, ZU Beıspıel einer
otıven bestimmt? Kerze.
eıt für ıne Regelung kann die Sıtuation eines Betroffe- Eınladung DU prıyvaten eilnahme einer Me(ßfeijer.
1C  — besonders dann se1n, WEeEenNnn schon einen längeren Gebet des Priesters miıt den Betroffenen In der Aamı-
Weg der Besinnung oder bıblisch ausgedrückt, der lıe
Bußfse zurückgelegt hat Nıcht selten 1St inzwischen iıne
unlösbare Pflichtenkollision entstanden: FEın Verlassen Zeıgen der Anteılnahme durch Gespräch, Briet oder

ähnliches Je nach Bekanntheitsgrad.der Famıulıe wäare schweres Unrecht. Der Seelsor-
SCI mu ın seliner Gesprächsführung klarmachen, da{fß /7u vermeıden 1ST jede Aktıivıtät, durch die ıne och“-
dem Betroffenen eiıner persönlıchen (Gew1lssensent- zeıtsgesellschaft den Eindruck eiıner kiırchlichen Trauung
scheidung verhilft, die dieser selbst VOT (sott erant- gewınnen kann, weıl mI1t einer solchen Aktivität iıne
WOrten hat Es mMUu also deutlich werden, da{fßs 65 nıcht Fehlintormation tahrlässig verursacht wırd. Insbeson-

ıne „offizielle Zulassung“ /AuL Sakramentenemp- dere gIlt das für eıgene Me(isteiern, die eiıner esonde-
fang mıt rechtlichem Anspruch geht. Ten Zeıt, nämlıch 1mM Zusammenhang miıt der standesamt-
Das Gespräch ann verschıiedenen Eintscheidungen lıchen Eheschließung, ANSESETIZLT werden.
führen. Zum Beıspıel sıch ohne Sakramentenempfang für
dıe Gnade (sottes öffnen, oder den Sakramenten

gehen, weıl die Ehe nıcht gültıg zustande DC- Bıldung der Gemeıinden
kommen ISt, obwohl diese Tatsache VOT dem Gericht Durch die wachsende Zahl der Betroftenen 1STt das Pro-nıcht bewilesen werden kann, oderDokumentation  423  Ehe gegenüber, die einmal entsprechend dem Gebot  denen alle damit verbundenen Schwierigkeiten erleben,  Gottes mit dem Willen zur Dauerhaftigkeit geschlossen  ist diese Situation zu bearbeiten. Dabei gilt es zu zeigen,  wurde. Diesen Willen nimmt die Kirche ernst, was auch  daß durch die Verbindung mit einem Geschiedenen viele  dadurch ausgedrückt wird, daß man nach Zerbrechen ei-  Probleme, die diesen Partner betreffen, auch zu eigenen  ner Ehe und standesamtlicher Verheiratung mit einem  Problemen werden.  anderen Partner nicht einfach durch den Sakramenten-  empfang den Eindruck erwecken darf, es wäre alles in  Ordnung. Wenn Betroffene meinen, in ihrem Fall lägen  5. Verhalten des Seelsorgers im Falle einer  Ziviltrauung  besondere Verhältnisse vor, muß darüber ausführlich ge-  sprochen werden. Für ein solches Gespräch können fol-  Wenn Geschiedene den Entschluß gefaßt haben, eine  gende sechs zu klärende Fragen eine Hilfe sein, die vom  neue standesamtliche Ehe einzugehen, und der Seelsor-  Beirat der Konferenz der deutschsprachigen Pastoral-  ger nicht in den Prozeß der Entscheidungsfindung einge-  theologen veröffentlicht wurden:  schaltet ist, sondern über die getroffene Entscheidung  informiert wird, stellt sich die Frage, wie die Betroffenen  — Ist festgestellt, ob die Konfliktsituation eines wieder-  kirchlich begleitet werden können, so daß sie einerseits  verheirateten Geschiedenen, der die Sakramente empfan-  das Gefühl haben können, in der Kirche auch weiterhin  gen möchte, auf dem Rechtsweg geklärt werden kann?  — Ist die Rückkehr zum ersten Partner objektiv und sub-  zu Hause zu sein, andererseits aber nicht die Illusion  aufbauen können, diese Zweitehe würde als sakramen-  jektiv (von beiden Partnern her) noch möglich?  — Ist die Bereitschaft vorhanden, die mit dem Scheitern  tale Ehe anerkannt werden.  der sakramentalen Ehe und der Wiederverheiratung un-  Im folgenden sind einige positive Möglichkeiten zusam-  ter Umständen verbundene Schuld anzuerkennen und  mengestellt, die von Seelsorgern praktiziert wurden. Die  bestehende Verpflichtungen (gegenüber dem ersten Part-  einzelnen Punkte dienen als Beispiele für verantwortli-  ner und den Kindern) nach Kräften zu erfüllen?  ches pastorales Handeln, sollen aber nicht als „Rezepte“  — Steht die neue Verbindung auf der Grundlage beider-  mißverstanden werden. Jeder Seelsorger muß in der kon-  seitig erklärten Ehewillens, und besteht die Bereitschaft  kreten Situation entscheiden, was ihm richtig erscheint,  zu einem entsprechenden christlichen Zusammenleben,  und es kommt immer darauf an, wie er es tut:  sowie die Kinder christlich zu erziehen?  — Das private Gebet des Seelsorgers mit den Brautleu-  — Läßt sich gegenüber der christlichen Gemeinde der öf-  ten.  fentliche Sakramentenempfang verantworten?  — Die private Segnung von Symbolen, die im gemeinsa-  — Ist das Verlangen nach den Sakramenten von lauteren  men Leben eine Bedeutung haben, zum Beispiel einer  Motiven bestimmt?  Kerze.  Reif für eine Regelung kann die Situation eines Betroffe-  — Einladung zur privaten Teilnahme an einer Meßfeier..  nen besonders dann sein, wenn er schon einen längeren  — Gebet des Priesters miıt den Betroffenen in der Fami-  Weg der Besinnung — oder biblisch ausgedrückt, der  lie  Buße — zurückgelegt hat. Nicht selten ist inzwischen eine  unlösbare Pflichtenkollision entstanden: Ein Verlassen  — Zeigen der Anteilnahme durch Gespräch, Brief oder  ähnliches — je nach Bekanntheitsgrad.  der neuen Familie wäre schweres Unrecht. Der Seelsor-  ger muß in seiner Gesprächsführung klarmachen, daß er  Zu vermeiden ist jede Aktivität, durch die eine Hoch-  dem Betroffenen zu einer persönlichen Gewissensent-  zeitsgesellschaft den Eindruck einer kirchlichen Trauung  scheidung verhilft, die dieser selbst vor Gott zu verant-  gewinnen kann, weil mit einer solchen Aktivität eine  worten hat. Es muß also deutlich werden, daß es nicht  Fehlinformation fahrlässig verursacht wird. Insbeson-  um eine „offizielle Zulassung“ zum Sakramentenemp-  dere gilt das für eigene Meßfeiern, die zu einer besonde-  fang mit rechtlichem Anspruch geht.  ren Zeit, nämlich im Zusammenhang mit der standesamt-  Das Gespräch kann zu verschiedenen Eintscheidungen  lichen Eheschließung, angesetzt werden.  führen. Zum Beispiel sich ohne Sakramentenempfang für  die Gnade Gottes zu öffnen, oder zu den Sakramenten  zu gehen, weil die erste Ehe nicht gültig zustande ge-  6. Bildung der Gemeinden  kommen ist, obwohl diese Tatsache vor dem Gericht  Durch die wachsende Zahl der Betroffenen ist das Pro-  nicht bewiesen werden kann, oder ...  blem der wiederverheirateten Geschiedenen in den letz-  Aufgabe des Seelsorgers ist es, dem Betroffenen die Ge-  ten Jahren akut geworden; was früher einzelne betroffen  wissenhaftigkeit seiner Entscheidung aufzuzeigen.  hat, gilt jetzt für viele. Die Leitung der Kirche (Bischofs-  Wenn sich Betroffene an einen auswärtigen Seelsorger  synode, Papst, Bischofskonferenz) hat auf diese Situa-  gewendet haben, sollte dieser — wenn es möglich ist — ein  tion mit der dringenden Einladung zu einer verständnis-  Gespräch mit dem Priester empfehlen, in dessen Ge-  vollen, aktiven und persönlichen Pastoral reagiert. Damit  meinde die Betroffenen am Gottesdienst teilnehmen.  ist eine neue Entwicklung eingeleitet, die aber eigentlich  —- Mit Personen, die von sich aus kirchlich heiraten  ältester Tradition entspricht (Mt 5,32 und 19,9 sowie  könnten, aber durch die Verbindung mit einem Geschie-  LK Z)oblem der wiederverheirateten Geschiedenen in den etz-Aufgabe des Seelsorgers 1St c dem Betroffenen die (se-

ten Jahren akut geworden; W as früher einzelne betroffenwıssenhaftıgkeıt seıner Entscheidung aufzuzeıgen. hat, oılt Jetzt tür viele. Dıe Leıtung der Kırche (Bıschofs-
Wenn sıch Betroffene einen auswärtigen Seelsorger synode, apst, Bıschofskonferenz) hat auf diese S1ıtua-
gewendet haben, sollte dieser WENN möglıch 1St eın t10n mıt der dringenden Eınladung eiıner verständnis-
Gespräch mıiıt dem Priester empfehlen, In dessen (Ge- vollen, aktıven und persönlıchen Pastoral reagıert. Damıt
meınde die Betroffenen Gottesdienst teilnehmen. 1St iıne HNMEUE Entwicklung eingeleıtet, die aber eıgentlıch

Mıiıt Personen, die VO sıch AaUS kirchlich heiraten ältester Tradıition entspricht (Mt O2 un I9 SOWIE
könnten, aber durch die Verbindung mı1ıt einem Geschie- Kor /
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Den Seelsorgern ISt ıne umftfassende Information über fenen be1 den verschiedenen sıch bıetenden gyünstıgen
die Möglichkeiten der Pastoral wıederverheirateten Gelegenheıten.
Geschiedenen vermuıtteln. Dabe!] 1St iınsbesondere autf Im der kırchlichen Verkündigung gehtiıne gründlıche theologische Auseinandersetzung mıt darum WI1€ der apst auch 1im Apostolischen Schreibenden Grundlagen der Pastoral Bedacht nehmen. „Reconcılıatıo et paenıtentla ” andeutet Barmherzigkeıt
Damıt dıe Seelsorger für eın ungewohntes Verhalten un Wahrheıt ıIn gyleicher Weiıse darzustellen. So W1€e
Verständnıiıs finden, 1St eın langfristiger, geduldıger Bıl- Jesus eiınerseılts das Ideal der Ehe als Lebensbund seınen
dungsprozeiß nötıg. Dabe!] gyeht nıcht in erster Linıe Zuhörern eindeutig VOT ugen gestellt hat, andererseıts

die ausdrückliche Behandlung des Themas Geschie- aber Jjenen, die in ihrem Leben gescheıtert sınd, verständ-
denenpastoral;, sondern vielmehr dıe gelegentlıche nısvoll, barmherzıg und MmMı1ıt Respekt begegnet ISt,
Erwähnung der richtigen Haltung gegenüber den Betrof- mMu auch dıe Kırche beıdes gleichzeıtig 1m Auge haben

Afrıkas Kirche hat viele Gesıchter
Von einer Reıse deutschsprachiger Bischöfe nach Angola, Kongo und Zaıire

„Man bann sıch NUTYT kennen, Wenn Na  S sıch siıcht“ — auf dıe- selen übertüllt mMI1t Soldaten, Ziviılısten (auch Kındern),
sen Rnappen Nenner rachte Bischof Franz Hengsbach (Es die in den VOINN der Uniıta gelegten Minentelder Beıine
sen), Vorsitzender der Kommissıon Weltkirche der Deut- oder Hände verloren hatten. Dıie medizinısche Versor-
schen Bischofskonferenz, dıie Zielvorstellung der 18kRöpfıgen SUunNng sel ungenügend, Nahrungsmuittel würden über 1N-
Delegation, die DO hiıs August mA1t westafrıkanıschen ternatıonale Hıltsorganısationen W1€e dıe Carıtas einge-
Bischöfen AU$ Angola, Kongo-Brazzaville und Zaıre VZAYZA  - flogen. Dıie bıttere Konsequenz tfür die Kırche: S1e se1
mentraf. Dıie Bischöfe aM der Bundesrepublik, der Schweiz eingeschnürt ın den Städten. Dıiıe Priester un Miıssıonare
und Österreich hatten rel Gruppen gebildet und hre Reise wagten sıch nıcht mehr mehrtägigen Besuchen auf die
ıIn Zwel Abschnitte geteilt: Besuch VonNn einzelnen Diözesen Dörter. Laıen, Katechisten und Ordensschwestern müÜüfs-
ın Zaıre, ong0 bzay Angola und e1n zentrales dreitägiges ten daher NECUC wichtige Funktionen In der Gemeıindear-
Symposion ın der zaırıschen Haubptstadt Kinshasa miıt den beıt übernehmen: „Man erlebt iıne Kırche, die VO den

La1en ISt, dıe davon sprechen, dafß diese hreanspruchsvollen Themen: Das Verhäaltnis Ortskirche Wel[t-
ırche, Inkulturation als vorrangıge pastorale Aufgabe der Kıiırche iSst”, meılnte eın anderer deutschsprachiger Bı-
Kırche ıIn Afrıka UN: dıe Verantwortung der Kirche beı der schof ohe Theologie sel da wen1g gefragt. In den Pfar-
Suche nach einer uen Weltwirtschaftsordnung. relen würde nach dem Prinzıp der Basısgemeinden

gearbeıtet. Laıien en Laıen, sprächen über ıhrenMıt dieser Reıse eizten die eutschen Bischöfte ıhre
Kontakte MI1t den Ortskirchen 1ın Westaftriıka fort, die u Glauben un versuchten, ih weıterzugeben. Gerade die

einheimıschen Schwesterkongregationen erlebten iıne[ius Kardinal Döpfner 976 mMI1t seıner ersten Afrıka-Reise
NECUEC Blüteangestoßen hatte. Fünf Jahre späater, IO besuchte Jo-

seph Kardinal Höffner Afrıka, un 1987 kamen erstmals
acht westafrıkanısche Bischöfe einem mehrtägıigen Anschauungsunterricht auf
Kolloquium nach Marıa Laach Neu der Jüngsten verschıedenen Stationen
Reıse, der dıe Bischöfe VO Hıldesheim un
Speyer, Josef Homeyer un: Anton Schlembach, SOWIe Ver- Die Besucher A4US Europa fanden In Angola VOTLT allem
treier VO Mısereor, Miıssıo un: Carıtas teilnahmen, WAar iıne Kırche VOT, die mI1t dem Kriegszustand fertig WCI-

die Einbeziehung schweizerischer und österreichischer den mu S1e wırd VO der Bevölkerung respektiert, weıl
Bischöfte: A4US der Schweiz Bischof Eugene Maıillat, Präsi1i- S$1€e sıch nıcht polıtısch vereinnahmen läfßßt, weıl s1e jedem
dent des Schweizer Miıssıonswerkes, der 967 als Miıs- Zzu helten sucht, der Hıltfe braucht. Und S1€e Wagtl C 1n
sionsbischoft A4US CGulnea ausgewlesen worden Wal, un Hırtenbriefen eın Hauptübel anzuklagen die Korrup-
der Bischof VO  —_ Friıbourg, PHierre Manmıe, 4aUS Osterreich t10n. Dıie Kırche In Angola 1St iıne der wenıgen stabılen
der Wıener Weihbischot Florian Kuntner. Ile Mitglieder Instiıtutionen 1mM Lande, die über iıne auch international
der deutschsprachigen Delegatıon betonten, da{fß für S$1e festgefügte Struktur verfügt. Davon möchte Nu auch
VOT allem der Besuch bei den Kirchen VO Ort ın Angola das ommunistıische Regıme profitieren. Man habe der
und Zaıire eiınen hohen Stellenwert hatte. Carıtas angedroht, VO  - ihren Hılfsgütern eiınen bestimm-
Der Bischof VO Speyer, Anton Schlembach, zeıgte sıch ten Prozentsatz für staatlıche 7wecke kontiszieren.
tiet betrotten VO den Folgen der Guerilla-Kämpfte der Anders 1St das Gesıcht und das Umtiteld der Kirche ın
Untergrundbewegung Uniıta In Angola: Dıie staatlıchen Zarıre zehnmal grofß W1€e die Bundesrepublık, be-
und kiırchlichen Krankenhäuser, die Sanıtätsstationen wohnt VO Nu Miıllıonen Menschen, reich 4an Boden-


